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K . Hbercrmt Nagold.
Höchstpreise für Schlachtschweine.

Es ist Veranlasse: g gegeben, auf die z. Zt. geltenden
Höchstpreise für Schlachischrveine wiederholt hinzuweisen.

I. Nach § 1 der B.D.O. zur Regelung der Preise für
Schlachtschweine und für Schweinefleisch vom 14. Februar
1916, Reichsgesetzblatt Seite 99, darf beim Verkauf von
Schlachtschwetnen durch den Diehhalter der Preis für 50 K§
Lebendgewicht nicht übersteigen:

1) Für Schweine
60 kx und darunter 78—
über 60—70 k§ 83 —
.. 70- 80 „ 88.—
.. 80- 90 „ 98 —
.. 90—100 .. 108.—
.. 100—110 .. 118,8
,. 110- 120 .. 124,2
„ 120- 140 .. 129.6
.. 140 135.—

2) Für fette (früher zur Zucht benützte) S ««es undMrer
im Gewicht von 120 und darunter 93.—
,, „ „ über 120—150 k§ „ 113.—
.. .. 150 kK „ 118—

Diese Preise gellen für Züchter« gewogenes Bich.
Als „nüchtern gewogen" gellen Schweins die 12 Stunden
vor ihrer Verwägung zun Verkauf nicht gefüttert worden
find. Bei Schweinen, für welche diese Voraussetzung nicht
zutrifft, sind vom ermittelten Lebendgewicht5 vom Hundert
obzuzieheu. Bei Schweinen, welche nach der Schlachtung
t-ächüg befunden werden, darf außerdem der Tragsack mit
Inhalt in Abzug gebracht werden.

Jede Nebeuabrede über Entschädigungen irgend
welcher Art zur Umgehung des Höchstpreises ist verböte«,
insbesondere besonders hohes Trinkgeld, hoher Fuhrlohn,
angenommene Gewichtserhöhung, nicht nüchterne Abliese»
rung usw.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang.
Die Kosten der Beförderung di« zur nächsten Verladestelle
des Biehhalters und die Kosten der Verladung daselbst,
find in dem Höchstpreis inbegriffen. Nur wenn die Ber»

Otto Linck: Aus den Jahren.
Gedichte. Buchhandlung Kioeres. Tübingen.

1 50 4̂ und 2 ^ 25
F.ischcs unverdorbenes Empfinden eignet Otto Linck

nicht mwd.-r als Formbrgabung und reichste künstlerische
Gestaltungskraft. Manche der meist kurzen Gedichte über¬
raschen durch plastische, an das Volkslied erinnernde An¬
schaulichkeit. Wik vergessen, daß wir Gedrucktes lesen,
und hören den Dichter zum Menschen sprechen; wir fühlen:
hier ist tiefes, unmittelbar wieöergegebenes Erleben. Die
Verse haben weichen melodischen Klang.

Da« Buch zerfällt in 3 Abschnitte: . Vom großen
Krieg". „Von Leben und Land". „Bon Tag und Tanz".
Diese Abschnitte unterscheiden sich von einander nach dem
Inhalt der in ihnen zusammengestellten Gedichte; aber die
Art des Dichters bleibt sich im Grunde durchweg gleich—
ein gutes Zeichen, nämlich ein Zeichen dafür, daß eine in¬
nerlich reife, gefestigte Persönlichkeit zu uns redet.

Es mag selbstverständlich das eine Gedicht mehr an¬
sprechen als das andere— die Auswahl „Aus den Jahren"
ist gut; Minderwertiges ist nicht zu finden. Sehr hübsch
ist die von A. Haag geschaffene Einbandzeichnung.

Als Proben für die geschilderte Eigenart des Dichters
möchte ich aus dem 94 Setten starken Bändchen, das durch
die Buchhandlung von G. W. Zaiser bezogen werden kann,
nachstehende Gedichte herausgrerfen:

Fremdling
Ich weiß nicht, was mich oft ergreift,
Wann Stadt und Straßenstrom
Ein hohes Glockenläuten streift
Vom altersgrauen Dom.

ladestell« weiter als 2 Kilometer vom Standort des Tieres
entfernt ist, kann für diese Kosten ein Zuschlag zum Höchst¬
preis berechnet werden, der für jede angefangenen 50

1.— nicht überschreiten darf.
II. Die Preise beim Verkauf durch den Händler un¬

mittelbar an den Verbraucher oder Verarbeiter sowie für
den Verkauf durch den Diehhalter aus öffentlichen Schlacht-
viehmärkten und in öffentlichen Schlachthäusern dürfen die
in Ziff. I angegebenen Preise um folaeude Beträge
nicht übersteigen:

a) wenn das Tier in Stuttgart abzuliessrn ist, um 10
vom Hundert,

d) wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliesern ist, die
bis zu 25 Kilom. (nach Land- oder Schienenweg ge¬
messen) von Stuttgart entfernt gelegen ist, um 8 vom
Hundert,

c) wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliefern ist, die
mehr als 25 Kilom. von Stuttgart entfernt gelegen ist,
um 6 vom Hundert.
Hiebei ist das Lebendgewicht maßgebend, welches das

Tier am Ablieferungsort «Ächter« gewogen (siche oben)
aufweist.

Zuwiderhandlungengegen die festgesetzten Höchstpreise
sind mit Gefängnis küs zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu 10000 ^ bedroht und werden unnachsichtlich ver¬
folgt werden.

Die Ortspolizeibehörde « werden beauftragt, Vor¬
stehendes in seinem ganzen Umfang ortsüblich bekannt zu
machen und bei jeder Gelegenheit die Landwirteu. Schweine¬
halter über oie bestehenden Höchstpreksbrstimmungen zv be¬
lehren, auch darüber zu wachen, daß Uederschreitungen nichtVorkommen.

Die Landjägermannschaft wird angewiesen, Höchstpreis-
Überschreitungenunnachsichtlich zur Anze ge zu bringen.

Nagold, den 8. Nov. 19!6. K. Oberamt.
Kommerell.

Der Warenumsatzstempel.
(Nach einem von Fiuanzrat Bürger  in Ludwigsdurg auf
Einladung des dortigen Industrieoerbands gehaltenen Vortrag.)

Unter den Kliegssteueroorlagen. die in diesem Frühjahr
bei dem Reichstag eingemacht worden waren, befand sich

Es treibt mich ins Portal hinein
Ins tiefe Dämmerlicht,
Wo Beter knien in stillen Reihn
Und achten meiner nicht,
Wo Lote stumm in Staub und Stern
Erwarten ihren Tag.
Da sie aus Schlaf und Aschmschrein
Die Glimme wecken mag,
Wo Bilder hinter Kerzenglast
Aus dunkeln Am-en sehn—
Daß ich beschämt, ein fremder Gast,
Muß weilergehn.

Einsame Bauern
Zwischen brauner Ackererde,
Kreuz und Grad «m Kirchenhang
Führen ihre harten Schritte
Schwer ein ganzes Leben lang.
Sommer, Winter; Frucht und Erde;
Kurzes Liebcsmorgenrot—
Väter, Söhne deckt derselbe
Himmel und derselbe Tod.
Erntesonntag: Jauchzt die Jugend
Weit vom Dorf in Lied und Horn,
Gehn die Allen leise schauernd
Durch das reise Scmmerkorn. ».

Zwei Schwwdem Wels.SchGWleii".
Das seltsame Rezept.

Es ist sonst kein großer Spaß dabei, wenn man ein
Rezept in die Apotheke tragen muß; aber vor langen Jah¬
ren war es doch einmal ein Spaß. Da hielt ein Mann von

auch ein Gesetzentwurf über einen OMungsstempel, der den
Scheckstempel als Tarisnummer 10 des Reichsstempelgesetzes
ersetzen sollte. Während über die Aushebung des Scheck-
stempel«, die auch mit dem 1. Oktober ds. Is . in Kraft
trat, im Reichstag Einigkeit herrschte, wurde der Quittungs-
stemprl, weil oerkehrshemmend, abgelehnl. Als Ersatz des
hiedurch der Neichskasse entstehenden Ausfalls wurde im
Haushaltsausschuß ein Stempel der Warenumsätze vorge¬
schlagen. Dieser Vorschlag fand die Zustimmung der Ver¬
bündeten Regierungen und des Reichstags, und so ist das
Gesetz über emen Warenumsatzstempel vom 26. Inni 1916
(RGBl. S . 639) zustande gekommen, das am 1. Oktober
1916 in Kraft getreten ist.

Das Warenumsatzstempelgesetzund der seinen Bestand¬
teil bildende, den Steuersatz enthaltende Tarif — Tarif
Nr. 10 des Reichstempelgesetzes— belastet mit einer Ab¬
gabe von 1 vom Tausend in Abstufungen von 10 Psg.
für je volle 100 zweierlei Vorgänge:

1. Die inne.halb eines Kalenderjahrs in einem inländi¬
schen Gewerbebetrieb  erzielten Roheinnahmen aus

Umsätzen von Waren;
2. entgeltliche Einzelumsätze von Waren außerhalb eines

inländischen Gewerbebetriebs, wenn nur die Zahlung
im Inland erfolgt und süc den einzelnen Vorgang
über 100 ^ beträgt.

1. Der gewerbliche Warenumsatz.
Was die Abgabe zu 3 ff. 1 betrifft, so ist an sich

stempelpflichtig jeder, der im Dentschchen Reich ein Ge¬
werbe betreibt. Unter Gewerbetreibendenim Sinne des
Stempelgesetzee sind aber nicht bloß die Berussgruppen ver¬
standen. die im landläufigen Sprachgebrauch als Handel-
und Gewerbetreibende bezeichnet werden ober nach dem
Gewerbesteuergesetz der Gewerbesteuer unterliegen,das Reichs¬
stempelgesetz dehnt vielmehr für den Warenumsatzstempel den
Begriff des Gewerbebetriebs weiter aus, indem es in § 76
Abs. 2 folgendes bestimmt: „Als Gewerbebetrieb gilt auch
der Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht,
der Fischerei und des Gartenbaus, sowie der Bergwerkde-
trieb. Dem Betrieb eines stehenden Gewerbes steht der
Gewerbebetrieb im Umherziehsn und der Wander¬
lagerbetrieb gleich, wenn der Gewerbetreibende im Inland
wohnt und die Waren im Inland abgesrtzi sind."

Innerhalb dieser Gewerbebetriebe ist Gsgcnstand der
Besteuerung sächlich der Warenumsatz, formell die Anmel-
einem entlegenen Hof eines Tages mit einem Wagen und
zwei Stieren vor der Stadtapoiheke still, lud sorgsam eine
große tannene Siubeniiir ab und trug sie hinein. Der Apo¬
theker machte große Augen und sagte: Was wollt Ihr da,
guter Freund, mit eurer Stubentür? Der Schreiner wohnt
um zwei Häus'r links. Dem sagte der Mann, der Doktor
sei bei seiner kranken Frau gewesen und habe ihr wollen
ein T'änklein verordnen, so sei in dem ganzen Haus keine
Feder, keine Tinte und kein Papier gewesen, nur eine Kreide.
Da habe der Herr Doktor das Rezept an die Stubentür
geschrieben, und nun soll der Apotheker so gut sein und
das Tränklein kochen.

Item, wenn es nur gut getan hat. Wohl dem, der
sich in der Not zu Helsen weiß.

Ein einfältiger Mensch.
Ein einfältiger Mensch wollte sein Haus verkaufen.

Damit er nun um so «her davon los werden möchte, brach
er einen großen Stein aus demselben heraus, trug ihn auf
den großen Marktplatz, wo viel Verkehr und Handel ge¬
trieben wird, und setzte sich damit unter die Verkäufer.
Wenn nun ein Mann kam und fragte ihn: „Was habt
Ihr denn feil?" so sagte er: „Mein zweistöckiges Haus
in der Kapuzinergasse. Wenn Ihr Lust dazu habt — hier
ist ein Muster."

Der Nämliche sagte einmal bei einer Gelegenheit, als
von Kinderzucht die Rede war: „Es ist ein Glück süc meine
Kinder, daß ich keine habe. Ich könnte so zornig werden,
daß ich sie alle totschlüge".

Große und kleine Ohren.
Ein junger Edelmann verspottete eines Tages einen

Kandidaten der Theologie wegen der Größe seiner Ohren.
„Ich gestehe", versetzte der Kandidat, „daß meine Ohren für
einen Menschen ein wenig zu groß sind, aber Sie werden auch
zugeben, daß dis Ihrigen für einen Esel zu klein find i"



düng des Gewerbetreibenden über bezahlte Warenlieferun¬
gen, d. h. über entgeltliche Lieferungen»on beweglichen
körperlichen Sachen in Natur. Me aus dieser Umschrei¬
bung zu entnehmen ist, bleibt steuerfrei der unentgeltliche,
z. B. schendwerse Umsatz einer Ware, steuerfrei ist auch
(im Gegensatz zu der Bestimmung in Art. 9, II, Ziffer3
des Einkommensteuergesetze?) der Geldwert der im Haus¬
halt der Stempelpslichtigen verbrauchten Erzeugnisse und
Waren des eigenen land- und forstwirtschaftlichen odir ge¬
werblichen Betriebs. Denn auch hiebei handelt es sich nicht um
entgeltliche Warenumsätze. Eine wichtige ui.d einschneidende
Stempelbesreiung, durch di« der Zwischen-, Kommisstons-,
Teuninhandel, aber unerwünschterweiseauch der Kettenhan¬
del, steuerlich begünstigt wird, erhält der Zusatz4 zur Ta-
risnummer: „Wird bei Abwicklung mehrerer Kauf- oder
Anschaffungegeschäste, die zwischen verschied men Personen
über dieselben Waren  oder über Waren gleicher
Art  abgeschlossen sind, die Ware nur einmal in Natur
übertragen, so gilt dies nur als Warenlieferung desjenigen,
der die Ware in Natur überträgt".

Weiter bestimmt der Zusatz 5: „Wird die Ware
durch Konnossement, Ladeschein oder Lagerschein übertragen,
so gtit nur die Uebertragung durch den ersten inlän¬
dischen Inhaber des Papiers als Warenlieferung".

Unerheblich für die Stempelpflicht ist:
a) die AU des Entgelts, das der Beräußerer für den

Verkauf seiner Ware eihält. Neben der Barzahlung kön¬
nen in Betracht kommen Gut- und Lastschrist, Ausrechnung,
Aboerdienen(Leistung on Zahlungsstatt),

d) ob der Umsatz mit Gewinn oder Verlust verbunden ist,
c) ob die Ware brst llt oder nicht bestellt ist,
ä) ob der Umsatz derselben Waren oder der Rohe zeug-

nisse, aus dem sie hergestellt sind, schon einmal dem Stem¬
pel untlrworsen war,

e) der Ort, an dem die Zahlung zu leisten ist,
l) ob der Käufer selbst oder z. B. im Weihnachtsge¬

schäft eine von ihm bezeichnet! andere Person die Ware
erhält,

8) wer die Person des Veräußerers(Stnzelkaufmann,
Gesellschaft rc) ist. Das Gesetz(Z 76 Abs. 2) bestimmt
ausdrücklich: „Die Gewerbsmäßtgkeii einer Unternehmung
wird nicht dadurchjausgeschlossen, daß sie von einer öffent¬
lichen Körperschaft oder daß sie von einem Verein, einer
Gesellschaft oder einer Genostenschaft, die nur an die eige¬
nen Mitglieder liefern, betrieben wird." Durch diese Be¬
stimm« g werden zahlreiche landwirtschaftliche urd gewerb¬
liche Einkausegcnossenschajten die von der Gewerbebesteue-
rung z. B. im Hinblick aus die Höhe ihres Betriebskapi¬
tals befreit sind, dem Warenumsatzstempel unterworfen. Ob
Großkaussoereinigungen, die namens ihrer Mitglieder Wa¬
ren bestellen, diese aber soscrt den Mitgliedern zugehen
lasten, stnnpclpflichtig oder aber entsprechend den obigen
Ausführungen über den Kommisstom Handel stempelfrei sind,
richtet sich nach den Satzungen und nach dem Geschäftsge¬
baren dieser Berelniguagrn. Eine allgemeine Entscheidung
ist nicht mö-jtich

Wie am gesührl, ist zunächst die Li.femng einer Ware,
d. h. einer beweglichen körperlichen Sache, stempelpflichtig.
Rach dem Tar-s soll aber als Warenlieferung noch weiter
gelten: d e Lieferung von Gas, elektrischem Strome und
Leitungsmast,r Dagegen gelten nicht als Waren und sind
die Umsätze da,ec umsatzstempelsrei: Fordsmagen, Urheber-
und ähnliche Rechte, Wertpapiere, Wechsel, Schecks, Bank¬
noten, Pap -.rgeld, Geldsotten und amtliche Wertzeichen,
auch nicht Grundstücke und dm Gmndstückm gleichgestellte
Rechie.

Diese Befr«jungen vom Umsatzstempel sind begründet,
da die befreiten Umsätze durch andere Tarstnummern des
Reirdsstempelgesetzes mit Abgaben belegt sind. Zu bemerken
wäre noch, daß zu den amtlichen Wertzeichen nicht etwa
eine Briefmarkensammlung gehört, deren Verkauf vielmehr
stempelpflichtig ist. Wird mn einem Grundstück ein Firmen-
Konto oder die Kundschaft veräußert, s» ist auch aus dem
hiesür bezahlten Preis der Umsatzstempeln cht zu entrichten,
dagegen ist der Verkaufd.s Grundstückzubehörs, das der
Grundwrchseladgabe nicht unterliegt, stempelpflichtig. Als
rechts geschäftliche Form, in der eine entgeltliche Eigentums-

Die Kriegsbraut.
Original-Roman von H. C ou r t h s - M a h l e r.

(Fortsetzung.)
Nataschas vermeintliche Mutter, in Wahrheit ebenfalls

eine russische Spionin und Geheimaaeniin, die in keinerlei
verwandtschaftlichem Verhältnis zu ihr stand, hatte inzwi¬
schen Hasso und seine Mutter in liebenswürdiger Weise
empfangen. Sie bat sogleich um Entschuldigung, daß ihre
Tochter augenblicklich nicht zugegen sei.

„Es war Natascha sehr unangenehm, daß sie ausgehen
mußte. Aber wir hatten eine wichtige, unaufschiebbare Be¬
sprechung mit unserem Bankier, und da Natascha nicht gut
die Herrschaften allein empfangen kannte, mußte sie sich
entschließen, selbst zu ihm zu fahren. Ich bitte sehr, daß
Sie einstweilen in meiner Gesellschaft sürlieb nehmen. Na-
tascha wird sich selbstverständlich tunlichst beeilen. Ich darf
Sie jedenfalls um keinen Preis fortlafsen, sonst ist das
Kind außer sich", sagte sie mit einem Lächeln, in dem es
wie stumme Ergebung in das Unvermeidliche lag.

Hasso küßte ihr dankbar die Hand.
„Wenn Sie gestalten, verehrte gnädige Frau, dann

bleiben wir natürlich gern. Meine Mutter möchte doch Ihr
gnädiges Fräulein Tochter gern kennen lernen".

Frau von Kowalsky seufzte und sah Frau von Fal-
denried wehmütig an.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 9.Nov. Amtl. Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

Geueralseldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern:
Angriffsabsichten der Engländer und Franzo¬

sen zwischen Le Sars und Bouchavesnes, sowie
südlich der Somme bei Pressoire erstickten durch¬
weg schon im Sperrfeuer.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Geveralseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:

An der Front beiderseits der Bahn Zloczow—
Tarnopol lebte der Feuerkampf wesentlich auf.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Im nördlichen Gyergyo-Gebirge wurden rus¬

sische Angriffe abgeschlagen.
Bei Belbor und im Toelgyes-Abschnitt war¬

fen frische deutsche Angriffe die vorgegangenen
Russen zurück.

Südöstlich des Roten Turm-Passes wurde in
Fortsetzung unserer Angriffe der Baiesty -Ab¬
schnitt überschritten und Sardoiu mit
den beiderseits anschließenden Höhen¬
stellungen genommen.  Wir haben etwa
150 Gefangene gemacht und2 Geschütze erbeutet.
Rumänische Angriffe hatten hier ebensowenig Er¬
folg wie im Predeal-Abschnitt und im Vulkan*
gebirge.

Balkankriegsschauplatz.
Front des Seneralseldmarschalls von Mackensen:
In der nördlichen Dobrudscha wiechen vor¬

geschobene Aufklärungsabteilungen befehlsgemäß
dem Kampfe mit feindlicher Jnfvnterie aus.

Mazedonische Front.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Der Erste Generalquartiermeifter:
Ludendorff.

Übertragung eisolgen kann, kommt neben den Kauszeschäsien
hauptsächlich das Tauschgeschcht in Betr rcht. Wird hiebei
nur ein Aufgeld bezahlt, so tst nicht nur d «ses steinpelpfl chtig.
Vielmehr bestimmt der Tarif ausdrücklich: „Bei Tausch¬
geschäften gilt jede der beiden Leistungen als Bezahlung
der andern." Es ist hienach von jedem der beiden Vertrag-
schließenden die umgesetzie stempelpflichtige Ware ihrem
Werte noch zu versteuern.

Ueder die Umsutzstempelpflichtb.'zw. -befreiurg von
börsenmäßig gehandelten Waren wird auf Tarif Nr. 4 des
Reichüstempelgcsetzes des Bmdesials verwiesen.

Die bisherigen Darlegungen werden schon entnehmen
lassen, daß innerhalb de selbes Betriebs stempelpflichrtgeu.
stempelsrrte Vorgänge möglich sind, die in den Geschäfts¬
büchern behufs Etteichterung bei Ausstellung der Anmel¬
dungen (s. hernach) vuseinardergehalten werden sollien.
So ist z. B. ein Gasthosdesttzer mit dem Erlös aus der
Abgabe von Speisen und Getränken stempelpflichtig. mit
den Einnahmen aus d.r Beherbergung von Gästen stempel-
frei; ein Buchhändler ist mit den Einnahmen aus dem Ver¬
kauf von Büchern stempelpflichtig, dagegen mit den Ein'
nahmen aus einer nebenher betriebenen Leihbücherei, da es
sich um Einnahmen aus Miete hand-v. stempelfrei; ein
Landwirt ist mit seinem Erlös aus verkauften Bodenerzeug¬
nissen und aus Diehverbäufen stempelpflichtig, dagegen mit
den Einnahmen aus der Vermietung seiner Dreschmaschine

„Unsere Kinder stellen uns vor eine schwere Entschei-
düng, gnädige Frau. Und wir werden sie hergeben müssen,
das sehe ich schon ein. Meine Natascha hat mich nicht im
Zweifel gelassen, auf welcher Seite ihr Glück liegt".

„Wir werden uns. wie alle Mütter, in das Unver¬
meidliche fügen", erwiderte Frau von Falkenried würdevoll.

Sie empfand keine Sympathie für Frau von Kowalsky.
Frauen haben einen feineren Instinkt in der Beurteilung
ihrer Geschlechisgenosstnnen, und aus Frau von Falkenried
machte die Mutter ihrer künftigen Schwiegertochter einen
Eindruck, der durchaus nicht günstig zu nennen war.

Und seltsamerweise fielen auch Hasso heute allerlei
Kleinigkeiten an Frau von Kowalsky unangenehm auf.
Das aeschah wohl, weil heute seine Aufmerksamkeit nicht
von Natascha abgelenkt wurde, weil er wohl auch jetzige-
wtssermaßen mit den kritischen Augen seiner Mutter beob¬
achtete.

Aber was ihm an Nataschas Mutter mißfiel, kam ja
wenig in Betracht. Er wartete sehnsüchtig aus Nataschas
Erscheinen. Die Worte ihrer Mutier halten ihn hoffen
kaffen, daß Natascha die Zeit gut genützt und der Mutter
die Tiwilltgung abgerungen hatte.

So wurde ihm die Zeit, bis sie erschien, zur Ewig¬
keit, trotzdem Frau von Kowalsky alle» tat. ihn und seine
Mutter interessant zu unterhalten und abzulenken.

Auch Frau von Falkenried wurde die Zeit sehr lang,
s Die Herrschaften saßen in dem Salon, in dem Hasso

auch sonst empfangen worden war. Nicht die leiseste Spur
l verriet hier etwas von der geplanten Abreise der beiden

Pempelsret. Alle diese Vorgänge sind leicht auseinanderzu-
halten. Eine Hauptschwierigkeit des Gesetzes liegt dagegen
in der Heranziehung der Einnahmen aus Werk liefe-
rungsoerträgen  zur Stempelabgabe.

Der Begriff des Werkvertrag, und des Werklieserungo-
Vertrags findet sich im BGB. § 631 u. § 651. In An-
lehnung an den Wortlaut des BGB. über die WerklteferungL>>
oerirägr hat der Tarif den Warenlieferungen die Lieferungen
aus diesen Verträgen gleichgestellt. wmn der Unternehmer
das Werk aus von ihm zu beschaffenden Stoffen herzustel¬
len verpflichtet tst und es sich hiebet nicht bloß um Zuiaten
oder Nebensachen handelt?

Hier wird es vielfach schwierig sein, die Grenze zwi¬
schen stempelpflichügrn und stempelfreien Gefchästen zu sin.
den. Allgemeine Grundsätze auszustellen ist nicht möglich.
Besonders bei Lieferungen des Handwerks wird eine Ent¬
scheidung, ob dt« Lieferung zu den steuerfreien Werkoer-
trägen oder zu den steuerpflichtigen Mcktteserungsoerirägen
gehört, oft nicht leicht sein. D e Entscheidung muß rach
den Grundsätzen des bürgerlichen Rechts getroffen werden.
Ueberwiegt in der Lieferung der Stoff die Arbeitsleistung,
so ist die Gesamte Lieferung eine stempelpflichtige Waren¬
lieferung. Nur in all den Fällen, in denen je ein beson¬
deres Entgelt für die Ware und für Arbeit bezahlt zu wer¬
den pflegt, darf auch für die Zwecke des Stempels eine
Pretstren ung vorgenommen werden. Weiterhin ist darauf
aufmerksam zu machen, daß vielfach in einer  Leistung ein
steuerpflichtiger und ein steuerfreier Vorgang enthalten ist.
Es kaustz. B. ein Ku?de bei seinem Lumpenhändler einen
Beleuchtungskörper und vereinbart den Preis einschließlich
des Anschraubens im Hause. Hier liegt eil stempelpflich-
tiger Kaufvertrag über die Lampe und ein stempelsreier
Werkvertrag über da» Anbringen der Lampe in der Woh¬
nung vor. Stempel rei stad ferner die Einnahmen aus
bloßen Ausbefferungsarbeitea aller Art, wie sie der Hand¬
werksmeister allenthalben aussührt.

Zur Erläuterung seien einige Beispiele argesührt:
Ein Glaser« erster stellt Vorfenster für ein Gebäude her

und setzt in diesem alljährlich zu Wintersanfang die Bor-
senstkr ein. Elftere Einnahmen fließen aus eimm steuer¬
pflichtigen Werklieferungsoertrag, letztere aus einem steuer¬
freien Werkvertrag

Liefert ein Schneider zu einem von ihm zu fertigenden
Anzug auch den Stoff, so tst die gesamte Vergütung, die
er erhält, stempelpflichtig; ein Jahr darauf bügelt er den
Anzug aus, die Entschädigung für diese Arbeit ist stempelfrei.

Ein Putzgeschäst verkauft die von ihm selbst hergestell-
ten Damenhüte, diese Einnahmen sind stempelpflichtig, da¬
gegen liegt eia stempelsreies Geschäft vor, wenn die Damen¬
hüte neu hergerichtet und dazu vom Geschäft nur nebrn-
sächliche Zutaten geliefert werden.

Ein Zahnarzt füllt Zähne mit Füllmassen aller Art
aus. die Einnahmen hierfür sind stemp' lsrei, dagegen ist der
Zahnarzt mit der Einnahme für Herstellung eines künstli¬
chen Gebisses steuerpflichtig.

Schon schwieriger liegt folgender Fall : Ein Künstler
schafft ein Marmorstandbtld, der Stein tst als Nebensache
zu betrachten und das Entgelt bleibt steuerfrei. Ein Grab¬
steingeschäft liefert ein Grabdenkmal. Hier wird, je nachdem
die handwerksmäßige oder künstlerische Ausführung überwiegt,
ein stempelpflichtiges oder -freies Geschäft anzunehmen sein.

Der Heimarbeiter fällt mit seinen Einnahmen nicht
unter das Gesetz, da Gegenstand des Vertrags nur die Ar-
leitsleistung ist. Anders liegt der Fall beim Hausindu-
triellen, der als selbständiger Betriebsunternehmer anzu-
ehen ist.

Stempelfreie Umsätze.
Nach dem Tarif sind von dem Stempel befreit:

1. Lieferungen von Goid in Barren.
2. Lieferungen von ausiändijchen zollpflichtigen

Waren aus dem Zollausland oder aus dem gebunde¬
nen Verkehred s Zollinlande, sowie von ausländischen
zollfreien  Waren nach näherer Bestimmung des
Buudrsrats.

Hierzu ist zu bemerken, daß diese Begünstigung
des Einfuhrhandels nur den Verkehr des Einfuhlhau-

Damen, und Frau von Kowalsky deutete auch mit keinem
Wort darauf hin. Im Nebenzimmer sah man freilich
einige Anzeichen der bevorstehenden Abreise. Da standen
auf z« ei Stühlen die fertig gepackten Handreisetaschen aus
braunem Leder und auf dem Tisch lag eine Schirmhülle.
Daneben lag ein schlichter, schwarzer Filzhut und übrr den
Handtaschen ein ähnlicher, dicker Filzmantel, wie ihn Na-
tascha trug. Diese kriden Gegenstände sollten wohl Frau
von Kowalskyr Reiseanzug vervollständigen.

Sie trug heute beim Empfang Haflos und seiner Mut¬
ter ein zwar elegantes, aber doch ziemlich schlichtes Tuch¬
kleid. Und ein ebensolches hatte auch Natascha unter ihrem
Flauschmantel angelegt. Die beiden Damen hatten ange¬
nommen, daß ihnen nach dem Fortgehen von Hasso und
seiner Mutter nicht mehr Zeit zu einem Umzug bleiben
würde, wenn sie ihren Zug noch erreichen wollten.

Fortsetzung folgt.

D ' Kriagspolizeiftuud.
I ' sag dr. 's ischta Wohltat fei.
Und nia hätt's andeischt solla sei; —
Dia „Hocker", gelt! jetzt schickt ma's hoim
's Weib ischt et nächtweis meth alloi.
Seit d' Lomperet um elfe aus,
Hot's ganz en andra Schlag im Haus. —

Drom no nix meih rucka
In deane Stucks!

LH. Maut «. „Etat, . Nrue» Ta,bl .'



ses mit seinem ersten Abnehmer trifft. Weitere Um¬
sätze derselben eingefühlten Ware sind stempelpflichtig.
Es dann also ein Krämer auf dem Land nicht etwa
eine Stempelsreiheit seiner Sewürzwaren mit der De-
gründung beanspruchen, daß es Auslandswaren seien.
Wegen der Befreiung ausländischer zollfreier Waren
vom Umsatzstempel werden die beteiligten Kreise auf
§ 158 der Auss.Best. zum Reichsstempelgesetz verwiesen.

3. Lieferungen im Inland bezogener  Waren in das
Ausland.

Nach dem Wortlaut dieser Besreiungsbestimmung
wäre nur der Ausfuhr Handel,  nicht auch die Aus>
fuhr industrie  begünstigt. Die Auelegungsgrundsätze
des Bundesrats müssen abgewartet werde».. Nach
dem Zweck der Besreiungsbestimmung wäre eine ein-
seitige Begünstigung des Ausfuhrhandels  nicht
zu verstehen.

4. Lieferungen von Gas. elektrischem Strom und Lei¬
tungswasser durch Reich, Staaten, Gemeinden oder
Gemeindeoerbände. (Schluß folgt.)

Der bulgarische Bericht.
Sofia, 9. Noo. WTB. Ärmlicher Bericht von gestern:

Mazedonische Front:
Südlich des Mal'KSees haben wir abgeseffene feind¬

liche Kavallerie, die vorzudringen versuchte, zurückgeworsen.
Oestlich des Prespe-Scrs und im Cerna-Bogen Geichützfeuer,
wie gewöhnlich. An der Moglenafront Geschützfeuer und
Minendampf. Ein feindlicher Angriff wurde in der Nacht
vom 8. November durch Feuer abgewiesen. Beim Rück¬
zug verlor der Feind einen seiner Gräben. Beiderseits des
Wardar einige Kanonenschüsse. An der Front der Belaste«
Planina und Struma unwirksames feindliches Geschützfeuer
auf bewohnte Ortschaften hinter unseren Stellungen. Ge-
fechte zwischen Erdundungs- und Wachabteilungen. An der
Küste des Aegäischen Meeres Ruhe.

Rumänische Front:
Längs der Donau nur in einzelnen Abschnitten Geschütz,

seuer. In der Dobrudscha kleine Gefechte mit feindlichen
Aufklärungsabteilungen, die gegen unsere Stellung vorzu-
gehen versuchten. Äm Schwarzen Meer Ruhe.

Aur 9. Asonzoschlacht.
Wien, 8. Noo. WM . Die Blätter stellen fest, daß

die Italiener in der 9 Isonzoschlacht trotz eines Einsatzes
von rund 170000 Mann auf einem eng begrenzten Ge-
lände nicht mehr erreicht haben, als daß die österreich¬
ungarische küstenländische Front auf 5 Km. Länge einge¬
buchtet und nur an einer kurzen Strecke4 Km. über die
nach Räumung von Görz von den Italienern gehaltene
Linie zurückgedrückt und daß die österreich-ungarische Karst¬
front am Südslügel nicht berührt wurde, sodaß die Italic-
ner von dem heiß echhntsn Ziel Triest ebenso weit entfernt
find wie früher. Dabei hatten die Italiener ganz außer-
ordentliche Verluste, die bet mrhreren Brigaden die Hälfte
der Effektiobestände überschritten, wodurch sie gezwungen
waren, die Offensive einzustellen. Die gesamte Presse zollt
dem Heldenmut der Karstvkrleidiger. die sich abermals bet
der Abwehr weit überlegener Mafien als unbezwingbar be¬
währten, höchstes Lob und stellt fest, daß keines der Ziele
Cadornas erreicht wurde, weder ein Durchbruch durch die
österreich-ungarische küstenländische Front, noch eine Ent¬
lastung Rumäniens. Man dürfe begierig sein, wie sich
nunmehr Cadorna den immer dringender werdenden For¬
derungen der Ententemächte nach Entsendung größerer ita¬
lienischer Truppenkörper nach Frankreich und Saloniki
entziehen werde. Hinsichtlich des Siebenbürgischen Kriegs-
schauplatzes heben die Blätter hervor, daß trotz der Ungunst
des Geländes und der Witterung und trotz der Hemmnisse
der schon im Frieden jenseits der Grenze von den Rumä¬
nen angelegten Befestigungsbauten wesentliche Fortschritte
erzielt worden seien, denen nur kleine Fortschritte des
Feindes im Norden Siebenbürgens gegenüberständen.

Der U-Bootkrieg.
Berlin, 8. Nov. (Prio.-Tel.) Außer den bereits

gemeldeten sind in den letzten Tagen noch folgende feind¬
liche Handelsschiffe versenkt worden: Englische Dampfer
Rappahannock(3971 Bruttoregistertonnen). North Wales
(4072 Bruttoregistsrtonnen), A. B. Davidson(1640 Brut¬
toregistertonnen), Barrumble (3823 Bruttoregistertonnen),
die französischen Segler Iduna (165 Bruttoregistertonnen),
und Felix Louis (275 Bruttoregistertonnen), der italienische
Dampfer Ostmark(4400 Bruttoregistertonnen).

London, 9. Nov. WTB. Lloyds melden, daß die
Schlepper„Caswell", „Horfatcastle" und . Kyoto", sowie
der Frachtdampfer„Lsatonia" versenkt worden sind. Die
Besatzungen der Schlepper und 15 Mann von der . Lea-
tonia" wurden von dem dänischen Schlepper. Prägt" aus¬
genommen. Die übrigen 15 Mann der . Leatonia" sind
vermutlich von eine« englischen Kriegsschiff ausgenommen
worden.

Bern. 9. Nov. WTB . Der . Matin" meldet aus
Marseille, daß der französische Dampfer . Mogador" ver¬
senkt und die Besatzung gerettet wurde.

Widersprechende Wahln «chrechten au-
Amerika.

Neuyork, 9. Nov. WTB . (Reuter.) Das republi¬
kanische Nattonalkomitee erklärt: Der Sieg ist größer als
wir hofften und zeigt, daß man dem amerikanischen Volk
ruhig anoertrauen kann, bei drr Präsidentenwahl unter dem
Losungswort der Wahlcampagne die richtige Entscheidung
zu treffen. Es steht im Augenblick darnach aus. daß nicht
nur Hughes zum Präsidenten gewählt werden wird, sondern
daß auch die beiden Häuser des Kongresses republikanisch
sein werden.

Neuyork, 8. Nov. (WTB. Reuter.) Während die
gestrigen Nachrichten über die Wahl Hughes so positiv

lauteten, daß sie von Wilsou selbst anerkannt wurden, las-
sen die letzten Wahlnachrichten aus den fernen Westen u.
auch anderen Staaten die Lage ziemlich unklar erscheinen.
Beide Parteien nehmen den Sieg für sich in Anspruch.

London, 9. Noo. WTB. Reuter meldet nach Neu-
Porker Zeitungen: Der Hauptoorsitzende(National Chair¬
man) der demokratischen Partei hat an die demokratischen
Parteioorsitzenden in allen Staaten und Kreises telegraphiert:
Wilson ist wiedergewählt. Sie müssen sich persönlich da¬
rum Kümmern, daß die Wahlurnen überwacht werden, denn
nnsere Geguer rasen.

Die griechischen Wirre «.
London. 8. Nov. WTB. Daily Mail erfährt aus

guter Quelle aus Athen, daß die Alliierten die Ablieferung
der Berschlußstücke von den Geschützen der griechischen
Torpedodootsflotille, die vermißt werden, verlangen.

Amsterdam, 8. Noo. WTB. Das Reutersche Bu¬
reau meldet aus Athen: Eine Truppeaabteilung der Alliier¬
ten besetzte das Arsenal und eine kleine Insel, wo sich
Munitionslager der Flotte befinden.

Bern, 8. Nov. WTB . Torriere della Sera meldet
aus Athen: Die Gesandten Frankreichs und Englands un¬
ternahmen gestern abend einen neuen wichtigen Schritt bei
der griechischen Negierung, über den die Alliierten sich ver¬
pflichteten, vorläufig Stillschweigen zu bewahren. Inzwischen
ist bekannt geworden, daß die griechische Regierung Ad¬
miral Faurnet eine lange Note überreicht habe, in der die
Gründe dargelegt werden, aus denen die Notierung der
Forderung erfolgte, die Torpedobootsflottille den Alliierten
zu überlassen. Das Gerücht, daß bereits einige beschlag¬
nahmte Torpedoboote unter französischer Flagge mit fran¬
zösischer Besatzung verwendet würden, entbehrt noch der Be¬
stätigung.

Bern, 8. Noo. WTB. Der Sonderberichterstatter
des Corriere della Sera in Athen meldet: Das Gerücht,
wonach die Angeliki untergegangen und 130 Griechen um¬
gekommen sein sollen, bestätigt sich nicht. Es sind nur 5
Mann ertrunken. Bon der Angelt selbst ist nur die Bug¬
spitze zertrümmert. Das Schiff befindet sich im Piräus,
wo eine Ausladung statlfand.

Norwegens Antwort.
Christiania, 8. Noo. WLB. Die norwegische Ant¬

wortnote ist heute dem deutschen Gesandten überreicht
worden.
Vlürnischer und wallonischer Unterricht in

Belgien getrennt.
Brüssel, 8. Noo. WTB . Durch eine Verordnung

des Generalgouvernems find in Abänderung der bestehen¬
den Verordnungen zur Verwaltung des Elementarunterrichts,
des mittleren Unterrichts, des höheren Unterrichts für Wis¬
senschaft und Kunst für jeden dieser Geschäftszweige je eine
vlämische und wallonische Abteilung errichtet worden. Den
vlämischen Abteilungen liegt die Bearbeitung der Angele¬
genheiten der Unterrichtsoerwaltung für den vlämischen Lan¬
desteil und das hochdeutsche Sprachgebiet ob. die walloni¬
schen Abteilungen haben die gleichen Obliegenheiten für die
wallonischen Landcsteile.

^Schulpflicht in Rußland.
Petersburg, 8. Noo. WTB. (Pet.-Tel. Ag.) Der

Unterrichtsminifter hat der Duma den Entwurf eines Gesetzes,
das die Einführung der allgemeinen Schulpflicht in Rußland
vorsiehr, unterbreitet.

Englische Gewalttat.
Amsterdam, 8. Noo. WTB. Der Dampfer Ter-

nate (Rotterdam—Ottaoa) und der Dampfer Million (Ot-
taoa- Amsterdam) mußten ihre Post in England ausschiffeu.

Priml-AlM. d« MelWster"
Vierverbauds -Proteft.

Berlin. Nach einer Meldung des „Berl. Tageblatts"
aus Kopenhagen kündigt dos . Echo de Paris " an. daß
ein gegen die Proklamierung des Königreichs Polen ge¬
richteter Protest gemeinsam von Rußland und seinen Ver¬
bündeten erlassen werde.

llnabhängigkeitserkläruug Arabiens?
Berlin. Wie sich der „Berl. Lokalanz." aus Basel

berichten läßt, hat das russische Auswärtige Amt die Nach¬
richt erhalten, daß Arabien sich unabhängig erklärt habe.

Gerechte Strafe.
Berlin. Wegen Verkaufs von 7500 Zentnern durch

schlechte Lagerung völlig verdorbenen Käses wurden vom
Schöffengericht in Danzig, wie dem „Berliner Lokalanz."
berichte! wird, der Käsesabrikant Wüthcich in Elbing zu
1500 Mark und der Kaufmann Wütig in Langsuhr zu
1000 Mark Geldstrafe verurteilt.

vemWtt Rachrlchie».
Berlin, 8. Noo. WTB. Das Direktorium der

Retchsgetreibestelle gibt bekannt, daß die zurzeit von der
Reichsgetreidestelle gewährte Druschprämie von 12 auf
die Tonne nur noch für Brotgetreidelieserungen bis einschließ¬
lich zum 15. Nov. gewährt wird.

Zarskoje Sselo, 8. Noo. WTB. (Pet.-Tel.-Ag.)
Der Zar und der Großfürst Thronfolger sind an die Front
abgereist.

Görlitz. Die erste Nummer einer griechischen Zeitung
ist heute hier für die griechischen Gäste ausgegeben worden.
Sie trägt den Titel „Nea Toy Goerlitz" und wird von
griechischen Soldaten gesetzt.

London, 8. Nov. WTB. Die Admiralität teilt zum
gestrigen Communique mit, daß noch eine weitere Meldung
des Kommandanten des Unterseebootes einlief. Er sagt
jetzt, daß er zwei Dreadnought-Schlachtschiffe der Kaiser-
Klaffe getroffen habe.

I Aus Stadt und Land.
Nagold , 10. November igiS.

Kriegsverluste.
Die tvürtt Verlustliste Nr . 496verzrich « et : Zieste Wil¬

helm. Gesr. Schernbach verletzt, Burkhardt Johannes , Mbulach l.
verw , Nentschler Paul . Bzfld« . Ottendronn schw. ver« ., Burkhardt
Friedrich, Altdurg gefallen, Dengln Johannes , Ebhausen schw. verw.,
Echechinger Friedrich, Gesr. Sulz l. verw. b. d. Tr ., Brenner Fried¬
rich Kuppingen l. verw., Bauer Christian, Test . Unterjesingenschw.
verw., Stahl Otto, Dachtel gefallen, Proß Otto, Wildberg gefalle»,
Müller Alfred, Mätzingen »ermißt, Steimle Anton, Grünmrtstetten
schw. verw., Kaupp Engelbert Salzstetten gefallen, Zwirner Gottlob»
Breitenholz gestorben, Rotsutz Philipp , Haiterbach gestorben. Er ist
zu streichen, weil irrtümlich gemeldet: Brotz Otto ,Mldberg gefallen.

Die preust . Verlustliste « Nr . 670 « . 67Sverzeich « e« :
Utffz. Eugen Schnabel, Nagold verw., Binder Georg, Ebhausen l.
verw., Merkle Friedrich, Eutingen gefallen, Knüller Johann , Pfron¬
dorf gefallen, Utffz. Karl Walz Egenhansen l. verw., Mohr Ernst,
Gültltngen l. verw., Mast Ludwig, Enztal schw. verw., Gefr Gottlieb
Frisch, Tailfingen l. verw., Rauser Ernst, Nagold vermißt.

Die bayrr . Verlustliste Nr . SIL verzeichnet : Lang Johaun,
Egenhausen schw. ver» .

Ein eigenartiger Hamsterba«. Bei einer in einem
kleinem Orte vorgenommenen Revision nach Kartoffeln fand
man in der Kirche Schinken. Wurst. Fett und Korn. Eine
Frau, die den Kirchenschlüfiel ausbewohrte. glaubte ihre
gehamsterten Vorräte in der Kirche om sichersten.

Ans dem Lande.
Horb. Der Martne-Opfertag in hiesiger Gemeinde

hat das schöne Ergebnis von— 451 Mark — und damit
ein erfreuliches Zeichen von edlem Opserfien geliefert. Allen
Gebern herzlichen Dank!

Tübingen. Die Universität beging am Montag das
Regierungsjubiläum des Königs in einer stark besuchten
Feier, zu der sich auch Ministerpräsident Dr. Frhr. v.
Weizsäcker und die Minister Dr. o. Fleischhauer und Dr.
v Habermaas eingesunden hatten. Der Rektor, Pros. Dr.
v. Blume, leitete die Frier mit einer Ansprache ein, woraus
der Kanzler. Staatsrat Dr. v. Riimelin, die Festrede hielt
über das „Geistige Leben in Württemberg".

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche 6 .L.6 .)

Eine Kanzlenede.
Berlin, 9. Noo. (Prio.) In der hentige» Sitzung

des Hauptansschussesdes Reichstags sprach der
Reichskanzler in längerer Rede über die Ursache»
des Kriegs. Er widerlegte in klare«, sachliche»
Ausführungen die Darstellung Lord Greys . (Der
Wortlaut der Rede folgt morgen. Die Schrift!.)

Berlin , 8 Nov. WTB. Nach einem bei der Lon¬
doner Vertretung der Afioc'.ade-Prefi gestern abend9 Uhr
eingelausenen Telegramm sind bisher für Wilson 248, für
Hughes 243 Stimmen gezählt worden. 40 find zweifel¬
haft. Die Wahlausschüsse beider Parteien beanspruchen für
ihre Kandidaten den Steg Wilson habe in den mittelöst¬
lichen Staaten an Boden gewonnen. Die Meldungen
über die amerik. Präsidentenwahl werden immer— ame¬
rikanischer. (Die Schrift!.)

Bafel , 10. Noo. Tel. Schweizerische Blätter bringen
laut Kriegszeitung Mailänder Meldungen über den jüng¬
sten italienischen Vorstoß am Jsonzo , der nach eige-
nen ital. Angaben größere Opfer an Mannschaften und
Material gekostet hat als irgend eine vorangegangene Offen¬
sive der Italiener. Das Ergebnis der sorgfältig vorbereite¬
ten Angriffe, von denen man in ganz
Italien die Eroberung von Triest als unmittelbare Folge
erwartete, wirkte geradezu niederschmetternd. An der letzten
Offensive, so stellen die römischen und Mailänder Blätter
fest, beteiligten sich Truppenteile nahezu aller ital. Garni¬
sonen, ganz besonders die Elitekorps der italienischen Armee.
Schon daraus geht hervor, daß Cardorna mit der9. Isonzo¬
schlacht die entscheidende Wendung unter allen Umständen
herbeizusühren beabsichtigten, wobei, wie die schweiz. Zei¬
tungen übereinstimmend in ihren Kommentaren betonen,
durch den eisernen österreichischen Widerstand vereitelt wurde.

Amtliches.
Agt . Gberarnt Hffagokd.

Wie dem Oberamt zur Kenntnis gekommen ist, herrscht
unter der Bevölkerung, vielleicht noch im Hinblick auf die
ehemals bestandene, aber längst wieder aufgehobene Be-
schlagnahmeversügung über Tafelobst, die irrige Ansicht,
daß beim Kauf von Tafelobst aus dem Obstmarkt den von
der Landesverso:au lgsstelle zum Auskauf von Mostobst
zugelafienen Obsthändlern dieselben Rechte zustehen würden,
wie beim Auskauf von Mostobst.

Diese Ansicht ist durchaus unrichtig, da seit der Auf¬
hebung der Beschlagnahmeoerfügung über Tafelobst der
Verkauf von solchem unmittelbar zwischen dem Erzeuger
und Verbraucher keinen Einschränkungen mehr unterworfen ist.

Es wolle sich daher die Bevölkerung beim Ankauf
von Tafelobst aus den Obstmärkten nicht durch etwaige
Aeußerungen der Obsthändler, „das Obst sei für sie beschlag¬
nahmt u. dergl.". vom Kauf zurückhalten lassen.

Den 9. Noo. 1916. Kommerel ».

Familiennachrichte «.
Gestorben.

Johannes Bolz, 70 Jahre alt, Ealw.

Mntmaßl . Wetter am Samstag und Sonntag.
Zeitweilig bewölkt, meist trecken und ziemlich kühl.

SV bi« vttziftlrttmra verantwortlich: Emil Zaiser. —vrnck nnb
Verlag der» . W. Zaisrr'scht» Vnchdrnckerei(Karl Jaffa), Nogold'



Aukruk
Lee KvlilsvllsaLzliilkzztettr sisjfvlll.

„Biele Tausende unserer Brüder haben ihre Treue gegen das Balerland mit ihrem Blut
besiegelt" Millionen unserer unvergleichlichen Krieger Hallen gegen die Feinde schwere und
sichereW icht. Gold könnte bewirken, daß ihr kostbares Leben nicht nutzlos geopsert ist. ja
bald gerettet wird, wenn die goldene Rüstung unserer Reichsbank die Feinde entmutigt:

Gebt Euer Gold für das Leben!
Tausende von nervigen Fäusten schmieden auf unseren Werften die schneidige Seewehr,

die unseren Seehandel beschützt. Die Schiffe bringen uns aus neutralem Land wertvolle Ladung.
Nur deutsches Gold verbürgt dir nötige Zufuhr, sichert die offene See:

Gebt Euer Gold für die Freiheit!
Englische Prahlerei will mit „silbernen Kugeln" gewinnen, deutsche Ta-Kraft schießt für

die Entscheidung mit goldenen Kugeln:

Gebt Euer Gold für den Sieg!
Mit nervöser Unruhe und verschlagener Brutalität rüsten die Feinde sich zum Handels¬

kamp nach blutigem Krieg. Unser Volk wird sich wirtschaftlich durchsetzen, wenn es über
reiches Gold verfügt:

Gebt Euer Gold für den Frieden!
Wer es treu meint mit unserem Bolk, der überlaffe gegen Bezahlung seine Goldsachen

und Juwelen der hiesigen Goldankausshilssstelle bei Herrn Uhrmacher Kläger,  Nagold.
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^uk eiKSue äsriu srbsuter xro88sr Lestsxiel -Lüklls.
^ 12., 13. , 14-, 15., 16., 17., 18. u»<1 IS. Xov.,

Splvllckgv . ».dellSs Vs« vkr ; »m 12., 15., 16., 18. »»6 IS. Xov. ,
uitekm >tt »^8 3 llkr »»6 »d«» äs ^ 8 llkr.

Uli . 3 —, Uli 2 —, Hi 4.50, Uli . 1.—.
Vorverkauk äsr Lintrittsks -rts»  vo» LreitsK, 6. 10. Rov.

»k sn äsr Ls.rs8ks.886 Llussum vo» 11 bis 12 Ddr »»ä eins 81»»äs vor
Le în» fsäsr ^.uMkrunx.

Die Lestsxisis ksuäs» i» Ktuttxsrt, vresäe », Dsiprrî , L »»»ksim,
Lsrlsruks, Diw eto. mit xrösttzm LrkoiA ststt.

Xsek gtzkinss äsr Lukkukru»K .̂»sadluss äsr 2uj>e »8-sk »11s»
Riektunsstz».

<A« 8 « I»Ltt88tv1 >v Au8SNi » Vnbi » K « i ».

In vielen Millionen von Bänden verbreitet, gibt die M

Mbliothek der AnterhaktungS
und des Wissens «

jedem Bücherliebhaber Gelegenheit zur Anlegung einer wirklich M
ediegenen, spannendste Unterhaltung und eine unerschöpflicheA
kundgrude des Wissens zugleich bietenden Hausbücherei. — De M

lausende Jahrgang bringt Romane , Erzählungen , «Kerkei aur W
Wiffesschaft , Kuak , Matur und Lebe « und berücksichtigt auch ^

die Kriegserrigniffe . M
Alle vier Wochen ein reich illustrierter in Lein-
wand gebundener Wand für nur 75 Wfennig . M

Zu beziehen durch X
s . W. Wer. BWMImg, SiWld. 8

Union Deutschs Brrlagsgesellschast, Stuttgart, Berlin, Leipzig

die Samstagsnummer
»olle« sofort eiugesandt » erde«.

Ein junge'
Hirsau »»«

S -tze einen schönen, noch gut er¬
haltenen

Bursche Drilling.
von 14—17 Jahren für Landwirt
schast kann sofort etnuelen bei

Eugen Ttotz.

weil übrig, dem Verkauf au-;.
Zu e frag, bei der Geschäftsst. d. Bl

K. Forstamt Simmersfeld.

Aadelssammtzoh-
Werkauf

auf dem Stock im schriftliche»
Aufstreich.

Am Freitag, drn 24. November,
vorm. 10 Uh- im Gasthausz. Anker
in Simmersfeld aus Staatswald ill
Titele. Adt. 3 Hüites. lag, 7 Ob.
Saarschule, 8 Ob. Heuwalderteich,
13Um. HeuwalSerteick. 19Hofacker,
2l Ob. Heuweg und VII Schloßberg
Abt. 1 Horaberg. Geschätzter An¬
fall: 860 Tannen (mit wenigen Fi.
u. Fo ) mit Fm.: 1110 I.—III.
KI-, 180 IV.—VI. Kl. Sägh. 55
Fm. I .—II. Kl. Losverzeichnisse u.
Offntsormulore von der K. Forst-
diredtion, Geschäftsstelle für Holz-
vnkauf in Siultgart.

Berlvven
ging am Donnerstvgm-tag von 12
bii 1 Uhr in b.r Calwsrstraße

ei» W»er Schirm.
Mai bittet, denselben in der Ge¬

schäftsst. ds. Bl. «bzugeben.

Calw.
Suche aus 15. Noo. ein ehr-

l ches, kräsiige'

Mädchen
nicht unt r 18 Jahren^ weiches et¬
was koch-n dann und zur Beihilfe
tm Laden.
Frau Kaufmau « Lamparter,

Marktplatz.

Einige schöne, junge
Zuchthähne,

rebhs. Ital . verkauftL 3. Schöne
schwarze, 8 Monate alte Häsin
verkauft oder tauscht gegen grauen
gleichaUr. Rammler.

C. Hollaender.

Jimlm
Urlisten zur Auswahl

von Schöffen- und
Geschworsnen-Listen.

Borrätig bei HV. Lulosr.

K. Amtsgericht Nagold.
Im Geuofseufchaftsregisterwurde eingetragen:

s) bei der Spar - und Borschußbank Haiterbache. G. m. «. H.:
1. Gemäß ß 37 Gen. Ges. ist zum stell». Vorstandsmitglied be¬

stellt Gottlob Mayer, Sägwerkbesitzer in Haiterbach.
2. Aus dem Boistand ist auegeschieden das sto. Borstandsmitglied

Schreinermeister Karl Kaupp in Haiterbach.
3. Nachträglich folgende Bestimmung des Statuts : Die Zeichnung

des Vorstands geschieht in der Weise, daß die Zeichnenden zu
der Firma der Genossenschaft ihre Namensuntersch ist hinzusügen.
Zwei Borslandemitglieder können rechtsverbindl ch für die Ge¬
nossenschaft zeichnen und Erklärungen abgeben.

d bei dem Darleheuskafs-nverei« Wildberg e. G. m. «. H. :
In der Generalversammlungvom 10. September 19l6 wurde an

Stelle des »erst. Borslandsmilglieds und Stellverireiers drs Borstehers
Johannes Weik Friedrich Mofer. Privatmann in W'ldberg, zum Mil-
glied des Vorstands und das seitherige Vorstandsmitglied Ludwig Gärtner,
Landwirt in Wildberg, zum Stellvertreter des Vorstehers gewählt.Den 4. November 1916.

Laub gerichtsrat:
Ulshöfer

Walddorf , 9. November 1916.

Todesanzeige.
Berwandien, Freundin und Bl kannten machenw'r die

traurige Mitteilung, daß unser zweiter Sohn, Bruder und
Schwager

Golllieb Walz , Schreiner,
Aüstkter Sei« Zsüstkier-Mgt . 122, 6. Komp-,

am 5. September den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.
In tiefer Trauer:

die Eltern: Christian Walz , Schreiner,
Christiane Walz geb. Heinzelmann

die Schwester: Christine Stickel,
die Schwägerin: Rosine Walz.

Trauergottesdienst Sonntag, den 12. No»., nachm. 2^ Uhr.

Mindersbach, den9. Noo. 1916.

Todes-Auzeige.
! Tiesbetrübt neben wir Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unser lieber Sohn und Bruder

GottkoS Deutschmann
am 29. September den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In ürser Trauer:
. die Ellern: Friedrich Deutschmaun , Müller,

und Frau Dorothea geb. Brezing.
TrauergottesdienstSonntag, den 12. Noo., vorm. 10V- Uhr.

Mrndersbach , 9. Noo. 1916.

DarrksMug.
Für die uns von allcn Seiten in so reit eni Maße bewiesene

Te lnahme an.äßl'ch der Krankheit urd des Todes
unserer lieben, vnv rgeßüchen Gattin. Tochter,!
Schwester. Schmäzeiii. Schwieaerrcchteru. Tante;MhameKWer

geb . Haas,
für die überaus trostreichen Worte des Herrn
Geistlich«n am Grabe die vielen Blumenspenden
sogen wir auf diesem Wege unfern herzlichsten Dank

Me trmmi-e»MeMietwen.

Kenne« Sie
schon die Wese llll das Mn?

Bon Reinhold Eichacker. Preis gehestet1 Mark.

Wenn nicht, so lassen Sie st dieses schöneu. Aufsehen erregende
Buch eines We!tkriegstrei»ers sogleich durchG . W . Zaiser,
Buchhandlung, Nogoid  zuschicken.

Union Deutsche Ve.lagsgesellschast in Stuttgalt.
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